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BAND XXXVIII ANZEIGER FÜR 1936/ HEFT 1

SCHWEIZERISCHE ALTERTUMSKUNDE
INDICATEUR D'ANTIQUITÉS SUISSES

HERAUSGEGEBEN VON DER DIREKTION
DES SCHWEIZERISCHEN LANDESMUSEUMS IN ZÜRICH

Eine römische Siedlung bei Lenzburg (Kt. Aargau)
Ausgrabungen 1933 und 1934 ')

Von P. Ammann-Feer.

Als man 1871 72 die Bahnstrecke Lenzburg-Hendschiken baute, wurden aus dem
Bahneinschnitt beim Lindfeld, nordöstlich von Lenzburg vor dem sog. Gexi (Abb. 1),
zahlreiche römische Funde geborgen, die zur Hauptsache nach Aarau ins Antiquarium
kamen 2). Anläßlich der Güterregulierung von 1933 stieß Herr Bezirksgeometer
J. Hartmann bei der Bodenuntersuchung auf dem ganzen Lindfeld, nördlich des
Bahneinschnittes, wiederum auf Spuren römischen Mauerwerkes, denen Ziegelstücke
und Keramikscherben auf den Ackern entsprachen. Die «Vereinigung für Xatur und
Heimat von Lenzburg und Umgebung» (Präsident Herr Nold Halder) führte, nachdem

durch eine private Sammlung Geldmittel bereitgestellt waren, eine Sondiergrabung

unter der Leitung des Verfassers durch. Diese datierte vom 8. November
bis 11. Dezember 1933 mit drei, zeitweise vier Arbeitern. Bei dieser Grabung
wurden von Haus 1 die östlichen Kammern (Abb. 2) 2a) und die Ecken der Mauern 2

und 3 abgedeckt, von Haus 2 Teile von Mauer 2 und von Haus 4 die Ecken der
Mauern 3 4 und 18 19, d. h. die schräg schraffierten Mauern auf dem Ausgrabungs-
plan. Die Ergebnisse genügten nicht, um Klärung in die Anlage der Siedlung zu
bringen. Die Vereinigung für Natur und Heimat entschloß sich deshalb, eine größere
Grabung durchzuführen. Die «Schweizerische Kommission für römische Forschungen»
unterstützte das Unternehmen durch einen Beitrag von Soo Franken und besonders
dadurch, daß von ihren Mitgliedern Herr Dr. R. Laur-Belart die wissenschaftliche
Oberleitung übernahm und Herr Prof. O. Schultheß (Bern) einige Tage persönlich
mitarbeitete. Beiträge leisteten ferner der Kanton Aargau, die Gemeinde Lenzburg.
die Historische Vereinigung Seetal und zahlreiche private Gesellschaften und Spender,
(Die beiden Grabungen kosteten über 5000 Franken.) Die örtliche Leitung wurde
dem Verfasser übertragen. Diese zweite Grabung dauerte vom 3. September bis
3. November 1934 und bezweckte, das Gelände zwischen den äußersten schon
abgedeckten Mauern, d. h. ca. 80 x 30 m, nach Möglichkeit zu erforschen (Besitzer
des Landes ist Herr Architekt C. Zweifel, Lenzburg). Es wurden 5—11 Arbeiter,

1) Vgl. dazu den summarischen Bericht in deu Lenzburger Neujahrsblättern 1936.
2) Darunter befanden sich die beiden bekannten keltischen Bronzekannen. Dazu P. Jacobsthal,

Die keltischen Bronze-Kannen von Lenzburg. Lenzburger Neujahrsblätter 1935, S. 41 ff.
Für die Funde aus der Römerzeit in Lenzburg bis zu den Grabungen 1933 34 vgl. R. Laur-Belart.
Römisches aus Lenzburg A gl. O. S. 2.8 ff.

2a) Die photographischen Aufnahmen wurden vom Verfasser gemacht, ebenso Abb. 4 im
Berichte von Ch. Simonett.
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